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Liebe Leserin,
lieber Leser!

Rita Burrichter Schriftleiterin

»Aus Licht und einer Menge Sternenstaub wurden – wir.« Was für ein schö-
ner, kraft voll poetischer Satz! Nun führen ja Begriff e wie »Licht« und »Stern« 
und eine damit irgendwie verbundene »Menschwerdung« im Kopf einer 
Th eologin wie mir geradewegs und umstandslos nach Bethlehem – aber da 
sei das von Rainer Oberthür und Helga Kohler-Spiegel besorgte Heft  vor! Sie 
haben es sich zum Ziel gesetzt, dem Th ema »Licht« religionspädagogisch so 
nachzugehen, dass sowohl die naturwissenschaft liche Perspektive als auch 
die theologische Perspektive in ihrem Eigenanspruch zur Geltung kommen. 
Eindrücklich macht der Philosoph Hans Mutschler deutlich, wie wichtig die 
Unterscheidung dieser beiden Perspektiven ist und er plädiert vehement da-
für, die Rede von Gott um Gottes willen aus naturwissenschaft licher Rede 
herauszuhalten, damit Er nicht zum Lückenbüßer wird für letztlich lediglich 
Unerforschtes. Von Daniela Leitner stammt der schöne Anfangssatz, den Sie 
in ihrer kleinen Geschichte des Lichts fi nden. Ihr verdanken wir auch die in-
spirierende Bildserie. Gottfried Bitters Streifzug durch die Lichtmetaphorik 
der biblischen Schrift en bietet den komplementären Zugang zum Th ema und 
damit Hinweis für eine religionspädagogische Praxis, die Kinder und Jugend-
liche nicht von einer religiösen Weltsicht überzeugen will, aber mit ihnen in 
unterschiedlichen Perspektiven über die Geheimnisse des Lebens nachden-
ken will.

Im zweiten Heft schwerpunkt geht es um den konfessionell-kooperativen 
Religionsunterricht, um seine theologische Begründung und die mit ihm ver-
bundenen didaktischen Herausforderungen. Jan Woppowa markiert Arbeits-
felder und Perspektiven, damit aus dem, was oft  genug als Notlösung prakti-
ziert wird, ein religionspädagogisch refl ektiertes und kirchlich verantwortetes 
Zukunft smodell werden kann. Ist das für den christlichen Religionsunterricht 
das Licht am Ende des demographischen Tunnels? Wer weiß …

»Aus Licht und einer Menge Sternenstaub wurden – wir.« Nicht unstatthaft  
ist es, darüber zu staunen und dankbar zu sein. Mögen die Lichter im Advent 
uns daran erinnern! 
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